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9 Getreidezölle. 


Rückgang der Getreidepreiſe, wie er ſich ſeit 1882 
der im Jahre 1885 eingeführten Erhöhung der 
A hrend vollzieht und auch jetzt noch andauert, hat 
4 ſche Preſſe mit ihrer Theorie von der Vertheuerung 
balowie anderer Produkte durch den Zoll in Ver⸗ 
ungen 5 Ganz im Gegenfog zu ihren früheren Bes 
wm fen feruiet fie ſich aus den bisherigen Erfahrungen 
rung u dleriſches Naturgeſetz: „der Schutzjoll drückt die 
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I dagen. 
[ 0 ad atig müßten die Freihändler, welche möglichſte Bil- 
1 Ay b bef !bensmittel als ihr Ziel verfolgen, eine Erhöhung 
10 Id: Ri orten, da dieſelbe eine in ihrem Sinne vor⸗ 
e dee ging haben würde. Aber die Freihändler verſteten 
0 Sept, nfiftüc mit dem doppelten Boden, Um nämlich 
mittel nich zu entgehen, anzuerkennen, daß die Zölle die 
Einen Auen vertheuert haben, ſucht die Freihandelskorreſpon⸗ 
N Zoll weg: vorerſt und zunächſt drücke, jo meint 
ue re a den Preis des Weltmarktes, „auf die 
i Breign er werde fich unter dem Einfluß der Zölle ein 
Öle band auf dem Weltmarkt herausvilden, daß die Ein. 
eiſe Her inländiſchen Konſumenten zur Laſt fallen.“ Auf 
Ingt fie das Kunſtſtück fertig, ſich trotz der in ihrem 
Holle zunächſt eingetretenen Herabdrückung der Preiſe 
gegen die Zölle zu erklären, weil der inländiſche 
ler noch mehr bezahlen werde als der Weltmarkt- 
0 da mmerhin wird der angeblich praktiſche Frei⸗ 
mit tröſten können, daß die Preiſe durch den 
ihn niedriger geworden find, ſelbſt wenn der 
auf die Dauer“ noch niedriger ſteht: ohne 
er nicht in die Lage gekommen ſein, niedrigere 
* er würde dann nur mit dem ausländiſchen 
u der Bezahlung höherer Preiſe völlig gleich 
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Wedel wir den „inländiſchen Konſumenten.“ Die von 
nde r zu einem neuen Naturgeſetz geſtempelte preis- 
ung der Zölle ift nichts als ein Trugſchluß. Wenn 
Folge ir ſeit 1882 niedriger geworden find, fo iſt dies 
Mia ang ; er Zölle, fondern trotz derſelben geſchehen: der 
ber alt auf andere Urſachen zurückzuführen, welche die 
e zum Theil hinfällig machen mußten. Der 
ln und Am die Folge der Konkurrenz, welche ſich Rußland, 
lun Rain, und in letzterem wieder der Weſten und der 
d andy, nigen Staaten machen. Wie neuerdings wieder 
wen ire don Dr. A. Platzmann „der Einfluß der aus⸗ 
MIR Haben Produttion auf den inländiſchen Getreidemarkt“ 
| der 2 ie enormen Produktionen dieſer Länder, insbe⸗ 
mit tin bau der weitlichen Staaten Amerika's in Ver. 
ie daß fie 8 enormen Herabſetzung der Transportkoſten es 
a rut as Getreide trotz unſerts Zolles zu ſinkenden 
r dur u Hand liefern konnten. Der Weltmarktspreis 
18 Ende u aſeren Zoll, ſondern durch die Konkurrenz der 
„eis fur einander herabgedrückt worden. In Amerika 
en Doppelzentner Weizen von 15,7 Mk. in 
k. in 1885 geſunken! Das iſt jedenfalls unab- 
8 chen Zöllen geſchehen! N 
r au, daß eine deutſche Zollerhöhung noch niedri⸗ 
olge haben würde, iſt eine völlig haltloſe. Von 
—— n 


— nt 


den niedrigen Preiſen wird unſere Landwirthſchaft erſt dann ber 
freit werden, wenn die Konkurrenzländer nicht mehr im Stande 
ſein werden, ſo billig wie bisher Korn zu erzeugen. Schon jetzt 
ſind Anzeichen vorhanden, daß die Weizenproduktion in Amerika 
bei den auch dort durch die Konkurrenz fortwährend ſinkenden 
Preiſe zurückgeht: ſeit 1880 iſt dort nach den Unterſuchungen von 
Neumann⸗Spallart ein Stillſtand eingetreten, im Jahre 1885 
ſogar ein Rückgang. Da aber die Weltmarktpreiſe nur langſam 
wieder anziehen werden, rechtfertigt es ſich, wenn Deutſchland 
nicht etwa bis dahin wartet — dann könnten unſere landwirth⸗ 
ſchaftlichen Producenten leicht dabei zu Grunde gehen —, 
ſondern im Intereſſe der eigenen Produktion ſich mit einem 
ſtärkeren Zollringe umgiebt. Was man auch von der Wirkung 
des bisherigen Zolles ſagen möge, er hat jedenſalls das Gute 
gehabt, daß unſere Landleute ihr Korn nicht zu den Schleu⸗ 
derpreiſen des Weltmarktes loszuſchlagen brauchten. Der Zoll 
iſt ein Schutz gegen dieſe Preiſe, und gerade der Außerft 
niedrige Stand derſelben rechtfertigt es, daß dieſer Schutz ver⸗ 
ſtärkt wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das Zuſtandekommen der Zweikaiſer⸗ 
Entrevue zu Stettin wird neuerdings von mehreren Seiten 
in Zweifel gezogen. An der Berliner Börſe wurde geſtern 
bereits behauptet, daß die Zuſammenkunft nicht ſtattfinden werde, 
was vorübergehend einen ungünſtigen Einfluß auf die Tendenz 
ausübte. Jedenfalls liegt bisher eine unbedingt zuverläſſige Mit⸗ 
theilung weder nach der einen noch nach der anderen Seite vor. 

Aus Brüffel wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben, daß aus 
Deutſchland, ſeitdem Fürſtbiſchof Dr. Kopp auf ausdrücklichen 
Wunſch des Papftes feine Theilnahme an dem Lütticher Congreſſe 
zugeſagt, dem Congreßcomitee zahlreiche Anmeldungen hervor⸗ 
ragender Zentrumsmitglieder zugehen. Auch Herr Dr. Lieber 
wird einen Vortrag halten. Zwei elſäſſiſche Pfarrer, Abt Cetiy 
und Harderer, werden gleichfalls erſcheinen. 

Das Pro jekt der Spiritusverwerthungs⸗ 
geſellſchaft iſt definitiv geſcheite rt. Der Borftand des 
Vereins der Spiritusfabrilanten in Deutſchland erläßt folgende 
Erklärung, datirt Berlin, den 1: September: „Mit dem heu⸗ 
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tigen Tatze iſt durch die Erklärung des Bankkonſortiums die 
Gründung der Geſellſchaft für Spiritusverwerthung als geſcheitert ſches Repetirgewehr in feinen Befig gekommen und 


zu erachten. Die in ungenügender Zahl eingeſandten und mit 
den verſchiedenartigſten erſchwerenden Bedingungen belaſteten Ver⸗ 
träge geben dem Konſortium nicht die genügende Sicherheit, um 
das Geſchäft abſchließen zu können.“ — Die Erklärung des Kon⸗ 
ſortiums erfolgte in einer geſtern Abend abgehaltenen Berathung. 
Es ſcheint nicht, daß alle dem Konſortium angehörigen Firmen 
abgeneigt waren, das Ergebniß des urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommenen weiteren Verſuchs, bis zum 15. d. Mts. eine ausreichende 
Betheiligung der Brenner herbeizuführen, abzuwarten. Da aber 
gerade einige hervorragende Bankinſtitute eine weitere Betheiligung 
ablehnten, fo ergab ſich die Auflöſung des Konſortiums von ſelbſt. 
Die, wie es ſcheint, erfolgreichen Beſtrebungen zur Schaffung von 
„Gegenringen“ mögen wohl einen weſentlichen Antheil an dem 
Entſchluſſe der Diskontogeſellſchaft und anderer Firmen, eine 
weitere Betheiligung abzulehnen, gehabt haben. 

Bei der Hoftafel in Brünn am 1. September, ſaß, der 
„N. Fr. Pr.“ zufolge, der General⸗Quartiermeiſter der deutſchen 
Armee, General⸗Lleutenant Graf Walderſee, zur Rechten, 


| 
\ 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


Oeſterreich. 

Den Thileniſchen „Deutſchen Nachrichten“ entnehmen 
wir folgende Notizen: Herr Santa Cruz, der vor einigen Wochen 
nach Deutſchland ging, durfte dem Gerüchte nach nicht dort bleiben, 
weil Herr Antuntz, den man jüngſt als zukünftigen Geſandten 
Chiles für England und Frankreich, an Stelle des Herrn Bleſt 
Gena, bezeichnet hatte, jetzt für Berlin (Deutſchland und Italien) 
in Ausficht genommen fein ſoll. — An Herrn Hrm. Schmidt⸗Ern 
find die 20 000 Mark ausgefolgt worden, die beſtimmt find, den 
Reſt der vom deutſchen Repräſentanten vertretenen Kriegsreklama⸗ 
tionen abzulöſen. 

Unſere geſchätzten Nachbarn jenſeits der Vogeſen amüſiren 
ſich augenblicklich mit der Probemobilifirung des 
17. Armeekorps. Es iſt das, was die Wiener „A Hetz“ 
nennen würden. Ein franzöſiſches Blatt „L'Avenire“ verſucht, 
all' die verſchiedenen Einwände, die in letzter Zeit gegen die Mo⸗ 
bilifirung erhoben worden find, zu wiederlegen. Der Verſuch ſei 
ſehr nothwendig und wenn das mobilifirte Corps infolge einer 
Indiscretion vorzeitig benachrichtigt worden ſei, ſo ſchadet das 
nicht ſehr viel, denn eine Maſſe Dinge könnten ja doch nicht vor⸗ 
hergeſehen werden. Auch im Kriegsfalle würde man übrigens 
noch Zeit haben, ſich vorzubereiten. „Die Sprache der deutſchen 
Blätter beweiſt, daß der Feind eiferſüchtig auf unſeren Verſuch 
blickt.“ Es wäre wohl richtiger zu jagen, daß man in Deutſch⸗ 
land mit einer gewiſſen ironiſchen Neugierde dem Mobiliſirungs⸗ 
verſuche zuſchaue, nachdem derſelbe durch die eingetretene Verän⸗ 
derung in der europäiſchen Geſammtlage den erſten politiſchen 
Charakter verloren hat, der ihm anfangs beiwohnte. Das Schönſte 
iſt, daß der Mobiliſtrungsverſuch nach Anſicht derer, welche ihn 
leiten, eigentlich garnicht gelten fol. Der General Breart, deſſen 
Fürſorge die Journaliſten anvertraut worden ſind, hat dieſen ge⸗ 
legentlich erklärt, man dürfe nicht glauben, daß der Mobiliſirungs⸗ 
verſuch genau dem entſprechen werde, was im Kriege vorgehen 
würde. Man habe ſorgfältig vermieden, das Ausland durch ein 
Programm, welches allzu ſehr dem Programm einer Modiliſirung 
im Kriegsfalle entſprechen werde, einzuweihen. Welchen Zweck 
hat aber die Probemobiliſtrung, wenn es ſchließlich in Kriegszeiten 
doch anders gemacht wird? 

Der Pariſer „Figaro“ verkündet, daß ein deut⸗ 


zur allgemeinen Beſichtigung in ſeinem Depeſchen⸗Saal ausgeſtellt 
ſei. Alſo ein Troſt im Leide, wenn er nur vorhält! 

Lord Carnarvon richtet in einem Schreiben an die Times 
wiederum die Aufmerkſamkeit des engliſchen Volkes auf den 
gänzlich unvertheidigten Zuſtand der engli⸗ 
ſchen Häfen. Der Tyne mit den großen Fabriken in 
Elswick, der Elyde mit ſeinen großen Schiffsbauhäfen liegen 
ſchutzlos da, während der Merſih mit der reichen Stadt Liver⸗ 
pool nur dem Namen nach mit 38 Tonnen⸗Geſchützen vertheidigt 
wird. In keinem einzigen Hafen befänden ſich moderne ſchwere 
Kanonen. Während die auſtraliſchen Kolonien ſchon etwa 
5 000 000 Eſtrl. zu Vertheidigungszwecken verausgabt hätten, 
habe die britiſche Regierung noch nicht einmal Kanonen nach 
5 wichtigen Kohlenſtationen Hongkong, Singapore und Mauritius 
geſandt. 

Nach dem „Mémorial diplomatique“, fol Fürſt Ale⸗ 
ander von Bulgarien eine Audienz bei Sr. Maj. 
dem Kaiſer nachgeſucht haben, um ſeine Wiederaufnahme in den 


tfelder der preußiſchen Könige 
und Kronprinzen. 
Von L. Hejetiel, 


— 
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„ Ortſetzun 

Warwaldtenſ des folgenden Fabres finden wir den König 
le lagen wurd chlachtfelde von Kunersdorf, wo er bleſſirt 
9 Blut e. Da färbte ſich der mäͤrkiſche Sand roth 
lb. die Jahr aber Preußen blieb feſt und der König oben! 
ber duguſt f aßte er feinen alten Gegner Laudon bei Liegnitz; 
Mag, „Neben dee er dort im Schleſterlande, und am 3. No⸗ 
di die von Tabres ſchlug er ſeine letzte, vielleicht heißeſte 

ders, deeordau. Ziethen, das treue märkiſche Blut, 
warde. thei bei Leuthen ſchon mitgeſchlagen, jetzt Oberſt 
Braun alte eib n ſich mit ihm in die Ehre des Tages. 


ne ofen Selen ber, als das vom letzten perſönlichen 


Ann, Nach 3 
f tin At Friedrich Wilhelm II., hat ſtatt der Würde 
hi 81 En Titel eines Prinzen von Preußen getragen, 
Ay N zeichnete er fich in Böhmen während des 
Ahern fo aus, daß ihn der große Friedrich 
find ei ete: „Prinz, Sie find nicht mehr mein 
ür den ie Sohn!“ — Freilich, der Feldzug in der 
N ty als König mitmachte, fiel unglücklich aus, 
af dle lem 1793 glücklicher, und vor Mainz war es, 
I, noc „fa 
N iu ln Rh nnr dan gemacht, rubig erwiderte; „Pah, 
"A bur um j 
; u 
N 
ihn, 
m 


rade ihm nach den Tagen von Pirmaſens 


Das Haupt⸗Schlachtlied 


oſen. Dort lieferte er am 6. Januar 


1794, nachdem er fein bereits entlaſſenes Heer wieder geſammelt 
und ſich an die Spitze deſſelben geſetzt hatte, die Schlacht von 
Sielke, deren Folge die Eroberung von Krakau war. Mit ge⸗ 
waffneter Hand hat Friedrich⸗Wilhelm ſich feine polniſche Provinz 
erobert. 

Friedrich⸗Wilhelm III. ſtand ſchon ſehr früh als Kronprinz 
im feindlichen Feuer. Kampf gegen Frankreich nimmt den breiteſten 
Raum in ſeinem Leben ein, und am 19. Auguſt 1792 überſchritt 
er mit der Armee die franzöſiſche Grenze. Vor Verdun zeigte er 
im feindlichen Feuer zum erſten Mal jene Kaltelütigkeit, die ihm 
ſein ganzes Leben hindurch blieb. Das erſte eigentliche Schlacht⸗ 
feld ſah er bei Pirmaſens und dann bei Sielke in Polen, und 
beim Sturm auf Warſchau bewies er die größte perſönliche 
Tapferkeit. Es dauerte lange, dis er ſich wieder auf einem 
Schlachtfeld befand, und dieſes Schlachtfeld hieß Jena. Da hat 
Blücher, als ſchon Alles verloren war, den König noch im tiefften 
Schlachtgewühl geſehen; an jenem Tage begannen die ſchwerſten 
Jahre ſeines Lebens, jene Zeit fo reich an Blut und Thränen, 
aber auch an Treue und Aus harren, an Hoffen und Stilleſein, 
wie ſelten eine in der Geſchichte eines Volkes. Anno 13 am 2. 
Mai auf der großen Schlachtenebene Norddeutſchlands, in dem 
Blutfelde von Leipzig⸗Lüͤtzen, am Tage von Groß⸗Görſchen, finden 
wir ihn wieder auf einem Schlachtfelde! Was liegt dazwiſchen! 
Groß⸗Gorſchen, wo Preußens Blüte erſchlagen, blieb unentſchieden, 
ebenſo Bautzen, wo ſich der König überall befand, wo Gefahr 
war. Bewundernd hatte damals der General Miloradowitſch, ein 
Ruſſe, von den preußiſchen Küraſſteren gefagt: „Das find Weiter, 
die ſich wie Engel ſchlagen!“ 

Und noch in demſelben Jahre kam des Königs großer Ehren- 
tag: Kulm. Im böhmiſchen Kreiſe Leitmeritz liegt das Dorf, 
bei dem am 29. und 30. Auguſt die Schlacht geſchlagen wurde, 
in der Friedrich Wilhelm ſeldſt den Sieg entſchied. Von Teplitz 
aus war er nach Kulm gekommen, um zu ſchlagen und zu ſiegen, 
darum ging er ſpäter fo gern wieder in das alte böhmiſche Bad; 
den Mantel von Kulm aber trug er bis an ſein Lebensende auf 
feinem Bette, und im Mantel von Kulm ruht er im Mauſoltum 


zu Charlottenburg an Luiſens Seite, die ihm den Lorbeer erft 
droben entgegenbringen konnte. Das große Schlachtfeld von 


Leipzig hat Friedrich Wilhelm III. ebenfalls im Kanonendonner 
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geſehen und um den Sieg ringen zu fehen; am Morgen des 18., 


dem Tage der eigentlichen Schlacht, befand ſich der König bei der 


zweiten Colonne des Heeres, die unter Barclay de Tolly, aus 


Ruſſen und Preußen zuſammengeſetzt, Wachau und Liebertwolkwitz 
angreifen ſollte. Auch am andern Tage war er auf dem Schlacht- 
felde, bis der Augenblick gekommen war, da er ſeinem Blücher 
ein: „Willkommen, Feldmarſchall!“ entgegenrufen konnte. Da 
war's, wo die preußiſche Garde du Corps ſo herrlich abſtach 
gegen die blanken Oeſter reicher, weil fie von Staub und Pulver- 
dampf ganz ſchwarz ausſah und Friedrich Wilhelm weniger ernſt 
als ſonſt, denn ſeine Preußen waren es doch geweſen, die eigent⸗ 
lich den Aranz errungen hatten. Zu Anfang des nächſten Jahres 
ging der König Über den Rhein; der blutigen Schlacht von La 
Rothière, wo Blücher den Namen „Marſchall Vorwärts“ erhielt, 
ſah er nur zu, ohne perſönlich einzugreifen. Dagegen trug er 
wieder weſentlich zur Entſcheidung des ſiegreichen Gefechtes bei 
Bar ſur Aube bei, wo er die ruſſiſche Artillerie ins Feuer führte 
und den Feind bis zum ſpäten Abend verfolgte. Auch die Schlacht 
von Arcis fur Aube und das Gefecht von La Tore Champenoiſe 
ſah ihn ſtets an den gefährlichſten Stellen. Am 29. März ſtand 
er vor Paris und hielt den ganzen Tag mit ſeinem Kronprinzen 
auf dem Schlachtfelde aus, das die Hälfte der Garde, todt oder 
bleſfirt, verwundet allein 69 Offiziere, bedeckte. Friedrich Wilhelm 
hat dieſen Tag ſeinen Garden nie vergeſſen; als das eroberte 
Paris zu ſeinen Füßen lag, nahm er ſein Hauptquartier in 
Pantin, wo ſie ſo furchtbar geblutet und mit ihrem Heldentod 
nicht nur den Sieg, ſondern den Frieden errungen hatten. Hier 
ſtand aber auch der König zum letzten Mal im Feuer, denn der 
Feldzug von 1815 war ſchon beendet, als er auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz erſchien. Hinfort war Frieden im Preußenlande, lange 
lange Jahre, und in Frieden ging Friedrich Wilhelm heim zu 


feinen Vätern. 
(Schluß folgt.) 
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Beſtätigung dieſer 


deutſchen Armeeverband zu erbitten. Eine 
haben wir 


Nachricht, die ja keineswegs unwahrſcheinlich klingt, 
bisher noch nicht erhalten. 

Aus Sofia wird ferner berichtet: Der Fürſt verlieh dem 
Oberſten Mutkurow den Großkordon des Alexander⸗ Ordens. 
Metropolit Klement entſchuldigte ſich durch Unwohlſein, daß er an 
einem für die hohen Beamten und Geiſtlichen veranſtalteten Hof⸗ 
diner nicht theilnahm. (Von der Aus weiſung iſt hier keine Rede.) 
Der franzoͤſiſche Agent notifizirte am 30. Auguſt Herrn Natchovits, 
daß er gemäß der Inſtruktionen ſeiner Regierung Sofia verlaſſe 
und die Leitung der laufenden Geſchäfte dem Legations- Sekretär 
Lanel übergebe. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Sofia: 


in den hieſigen Hafen ein. Unter dem Schutze der Gensdarmerie 


Die Bildung 


eines neuen Miniſteriums unter Theilnahme Stambuloffs iſt noch 


zu Stande gekommen. Nach der „Nat. Ztg“ übernimmt 
Stambuloff das Präſidium und das Miniſterium des Innern, 
Stranski das Aeußere, Mutkuroff 
Stoiloff die Juſtiz, Natſchowitſch die Finanzen, Zikoff das 
Unterrichs⸗Portefeuille. 


Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus Sofia von geſtern 


telegraphirt wird, wäre der bulgariſchen Regierung 
eine offizielle Mittheilung der Pforte zugegangen, wonach 
letztere die Miſſion des ruſſiſchen Generals Ernroth nach 
Bulgarien acceptirt hätte. Unter dem Vorſitze des Prinzen Fer: 
dinand habe ſich ein vorgeſtern abgehaltener Miniſterrath mit 
dieſer Mittheilung deſchäftigt. 

General Ernroth's Sendung nach Bulgarien ſcheint 
nunmehr wirklich zur Thatſache werden zu ſollen. 

Die Nachricht von einem auf den Kaiſer von Ruf 
land vor deſſen Abreiſe nach Kopenhagen bei Krasnoje⸗Selo 
ſtattgefundenen Attentat wird von berufener Seite demen⸗ 
tirt Die Nachricht tauchte zuerſt in einem durch feine Sen⸗ 
ſations nachrichten bekannten Wiener Blatte auf, welches dieſelve von 
der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze erhalten haben wollte. Unabhängig 
davon ging die Nachricht der Berliner „Nationalzeitung“ zu. Sie 
fand eine Beſtärkung in der Kopenhagener Meldung, wonach 
Kaiſer Alexander in Folge eines rheumatiſchen Leidens den Arm 
in der Schlinge trage. Nicht richtig iſt es, wenn behauptet wird, 


die Attentatsnachricht ſei erſt auf Grund jener Kopenhagener Mel⸗ 


dung fabrizirt worden. Die glücklicherweiſe falſche Nachricht von 
dem Attentate circulirte bereits früher. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Wenn wir 
recht unterrichtet find, beabſichtigen einige ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften, die durch den Rückgang des Rubel⸗ 
kurſes beſonders hart getroffen worden ſind und ihre Verpflichtungen 
bisher nur unter Zuhülf nahme privater Quellen zu erfüllen ver: 
mochten, mit Unterſtützung der kaiſerlich ruſſiſchen Regierung eine 
Ordnung ihrer Verhältniſſe herbeizuführen. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien 
beabſichtigen, wie der „Straßburger Poſt“ von gut unterrichteter 


Seite mitgetheilt wird, ihren von gutem Erfolg begleiteten Auf- 


enthalt in Baden-Baden bis Ende September oder Anfang Ok⸗ 


tober zu verlängern, um eine Begegnung mit dem Kaiſer Wil⸗ 


helm zu ermöglichen, welcher, wie alljährlich, jo auch in dieſem 
Jahre wieder die Abſicht, einen Theil des Herbſtes nach den 
Manövern in Baden⸗Baden zuzub ringen, ausführen dürfte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. September 1887. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt an der Spitze ſeines amt⸗ 
lichen Theils folgende Mittheilung: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König fielen geſtern während des Umganges nach dem Parade— 
Diner in Folge einer Unebenheit des Fußbodens auf die linke 
Hüfte und den linken Ellbogen und zogen Sich hierdurch eine 
mäßige Quetſchung der genannten Theile zu, ſetzten aber hierauf 
die Unterhaltung mit verſchiedenen Gäſten im Umhergehen noch 
längere Zeit fort. Der Schlaf in der Nacht war im Ganzen 


befriedigend. Das Allgemeinbefinden iſt ungeſtört. Se. Majeſtät 
find kurz nach 9 Uhr aufgeſtanden. — Die Reiſedispoſitionen 
des Kaiſers haben durch den Unfall bisher eine Aenderung nicht 
erfahren. 


— Dem Hofbericht zufolge haben die kronprinzlichen Herr- 


ſchaften die geplante Abreiſe von London der ſtürmiſchen Witte | 
Aus London wird telegra⸗ 


rung wegen bis morgen verſchoben. 
phiſch gemeldet: Die königliche Yacht „Viltoria and Albert“ 
welche in Folge ſtürmiſcher Witterung bei der Infel Wight zurück- 
gehalten wurde, kam geſtern Abend mit Ihrer K. K. H. der 
Kronprinzeſſin nebſt Prinzeffinnen Töchtern an Bord in Sheerneß 
an. Dieſelbe geht heute nach Port Vikioria, um S. K. K. den 
a an Bord zu nehmen, worauf die Abreiſe nach Vliſſingen 
erfolgt. 


ſich noch im laufenden Herbſt einer Brunnenkur in Karlsbad zu 
unterziehen. Der Antritt der Badereiſe dürfte in der allernächſten 
Zeit erfolgen, damit fie beendigt iſt, wenn die legislatoriſchen 
und ſonſtigen Vorarbeiten für die parlamentariſche Kampagne in 
Gang kommen und insbeſondere die Thätigkeit des Bundesraths 
in erheblichem Maße in Anſpruch genommen wird. 

— Das Hofmarſchallamt hat den Beſuch den Prinzen Albrecht 
von Preußen, Prinzregenten von Braunſchweig, in Danzig für 
den 11. d. Mts. angeſagt. 

— Als Nachfolger für den verſtorbenen württembergiſchen 
Miniſter des Innern von Holder nennt die „Frankfurter Zei⸗ 
tung“ den württembergiſchen Bundesrathsbevollmächtigten Staats- 
rath von Schmid. 

— Der württembergiſche Landtag iſt zur Berathung der 
Branntweinſteuervorlage auf den 13. dieſes Monats einberufen 
worden, 
— Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht eine Kabi⸗ 
netsordre des Kaiſers vom 16 Auguſt, wonach vom 1. Oktober 
an bei jeder Marineſtation eine Torpedoabtheilung zu bilden iſt, 
welche das für die Bedienung der Torpedowaffe beſtimmte Per- 
ſonal auszubilden hat. Die Stärke jeder der beiden Tor pedoab⸗ 
theilungen iſt, ungerechnet die Offiziere, auf 389 Mann feſtgeſetzt. 

— Kürzlich wurde berichtet, es würde nicht möglich ſein, 
die revidirte lutheriſche Bibelüberſetzung bis zum Jahre 1895 
fertig zu ſtellen. Wie die „Hall. Ztg.“ nun aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt, wird die Fertigſtellung viel früher als 
1895 erfolgen. 

— Die überſeeiſche Auswanderung Deutſcher aus dem 
Deutſchen Reich über deutſche, holländiſche (Rotterdam und Amſter⸗ 


dam) und belgiſche (Antwerpen) Häfen betrug in den ſieben Mo⸗ 


naten Januar bis Juli dieſes Jahres 63 979 Perſonen, in dem⸗ 
ſelben Zeitraum des Jahres 1886: 45 869, 1885: 74 101. 


das Kriegs = Portefeuille, 


| ſirten Kraukenkaſſe bezw. bei der etwa für den Kreis Briefen zu er⸗ 


Inſoweit deutſches 
Capital hierbei intereſſirt und gefährdet iſt, kann die Sanirung 
der in Betracht kommenden Unternehmungen nur erwünſcht fein: | 


— Wie die „Poſt“ hört, wird der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Amtes des Innern, Staatsminiſter von Bötticher genöthigt ſein, 


den 12. Abgeordneten zu wählen habe; das Loos entſchied zu Gunſten 


Ausland. 
Oſtende, 2. September. Ein engliſches Fiſcherboot lief heute 


und der Polizei wurden die Fiſche ausgeladen und verkauft, ohne 
daß ein Zwiſchenfall vorgekommen wäre. 

Amſterdam, 2. September. In der hieſigen Stadt ſind 
bei den Wahlen zur zweiten Kammer ſämmtliche von den 
Liberalen aufgeſtellten Kandidaten mit großer Majorität gewählt 
worden. 

Paris, 2. September. 
liga in Bayonne nahm eine Tagesordnung an, welche das Auf⸗ 
treten Derouledes tadelle. — 53 jugendliche Sträflinge der Anſtalt 
Joumelieres in der Dordogne ſind entwichen. 

London, 2. September. Lord Salisbury hat ſich geſtern nach 
ſeiner Beſitzung bei Dieppe degeben, wo er bis gegen Ende des 
Herbſtes zu bleiben gedenkt. 

London, 2. September. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Bombay wird aus; Badakſchan gemeldet, daß die 
ruſſiſchen Truppen in Kerki in der Richtung nach Herat abgezogen 
ſeien und neue ruſſiſche Truppen nach Kerki zum Erſatze der bishe- 
rigen Garniſon geſandt waren. 


Eine Verſammlung der Patrioten ⸗ 


Kulm, 31. Auguſt. (Kreistag. Beſtätigung.) Auf dem 
heutigen Kreistage wurde aus Anlaß der Theilung des Kreiſes die 
Zahl der Abgeordneten nach den Vorſchlägen des Kreis⸗Ausſchuſſes 
anderweit feſtgeſtellt und auf die einzelnen Wahlverbände vertheilt. 
Die Civilbevölkerung in dem verkleinerten Kreiſe Kulm deträgt nach 
der letzten Zählung 45 702 Seelen, wovon 9378 auf die Stadt 
Kulm entfallen. Der Kreis hat nach dieſer Seelenzahl eine Ver⸗ 
tretung von 29 Kreistagsabgeordneten, und nach dem Verhältniß der 
Seelenzahl zwiſchen der Stadt Kulm und dem platten Lande treffen 
auf die Stadt 6 und auf das Land mit 36 324 Seelen 23 Abge⸗ 
ordnete, die je zur Hälfte vom Groß- und Kleingrundbeſitz gewählt 
werden müſſen. Bei der vorhandenen ungeraden Zahl muß durch 
das Loos zur Entſcheidung gebracht werden, welcher Wahlverband 


Provinzial-Nachrichten 


des Verbandes des Kleingrundbeſitzes. — Ferner wurde in Betreff 
der Gemeindekranken⸗Verſicherung beſchloſſen, daß die dem Kreiſe 
Brieſen einzuverleibenden Gemeinden und Gutsbezirke ſo lange mit 
ihren verſicherungspflichtigen Berfonen dem Kreiſe Kulm angehören 
ſollen, bis für die Letzteren die Verſicherungspflicht dei einer organi⸗ 


vinzial⸗Rath hat auf die Beſchwerde unſerer Stadtwverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu Marienwerder be- 
| flätigt, nach welchem die Polizei⸗Sergeanten nicht zu denjenigen Be⸗ 
amten zählen, welche nur zu mechaniſchen Dienſtleiſtunzen beſtimmt 
find, und daher auf Lebenszeit mit Penuſionsberechtigung angeſtellt 
werden müſſen. Nunmehr wird auch gefordert, daß die ſtädtiſchen 
Vollziehungsbeamten auf Lebenszeit angeſtellt werden ſollen, und es 
iſt der Stadtverordneten-Verſammlung eine entſprechende Vorlage ger 
macht worden. 
| Briefen, 1. Septbr. (Der hieſige Kriegerverein) hat zu feinem 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Herrn Gutsbeſitzer Hube-Roßgarten ger 
| wählt. An dem Kaiſerempfange in Danzig werden 6 Mitglieder des 


| richtenden Gemeindekrankenverſicherung eingetreten if. — Der Pro- 
1 


1 


Vereins theilnehmen. 

Danzig, 1. September. (Eröffnung der neuen Schleuse.) Die 
neu erbaute Schleuſe bei Plehuendorf wird am 3. September, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Beiſein des Chefs der Strombau⸗ Verwaltung, 
Herrn Ober-Präſidenten v. Ernſthauſen, und der Spigen der hieſigen 
Behörden feierlich eröffnet werden. 

| Danzig, 1. September. (Eine „Köchin“.) In einem bürger⸗ 
lichen Hauſe hierſelbſt diente ſeit 4 Monaten ein 23 jähriges Mäd⸗ 
chen als Köchin. Es war auffällig, daß diefelbe eine Menge Briefe 
erhielt, welche an ein Fräulein v. M. adreſſirt waren. Geſtern ver⸗ 
ſchwand nun das Mädchen mit Hinterlaſſung eines Zettels, in wel⸗ 
chem ſie ihrer Herrſchaft für alles Gute dankte und wegen ihrer 
ſchnellen Abreiſe um Verzelhung bat. Wichtige Famlien⸗Verhältniſſe 
hätten dies nöthig gemacht, da ihr Lebensglück davon abhängig ſei. 


Allem Anſcheine nach war das Mädchen von ſogenannter 
„höherer“ Herkunft und ihre Stellung als Köchin eine romanhaſte 
Grille. j 


Danzig, den 2. Septbr. (Zur de Cuvry'ſchen Unterſchlagungs⸗ 
Affäre) erfährt die D. Z. heute folgendes: Die Verhaftung des Hrn. | 
de Cuvry erfolgte auf Requiſition der kgl. General Lotterie-Direltion, 
welcher Hr. C. ſelbſt über Defecte in feiner Collecte Mittheilung ges 
| macht hatte. Gleichzeitig hatte er einem Wechſelgläubiger feines kaufe 
| 
! 


männiſchen Geſchäfts die Mittheilung gemacht, daß er als Kaufmann 

zahlungsunfähig ſei. Als Commiſſar der General-Lotterie Direction 
| traf geſtern bereits der Geh. Ober⸗Finanzrath Schmidt hier ein, 
unter deſſen Leitung die Reviſton der Collecte fofort vorgenommen 
| wurde. Bei dieſer iſt bis heute ein Fehlbetrag von 29 000 M. er- 
mittelt worden. Da die Anverwandten des Hrn, C, ſich aber bereit 
erklärt haben, dieſen Fehlbetrag fofort zu decken, fo werden die Lotterie⸗ 
ſpieler, welche ihre Gewinnlooſe Hrn. E zur Erhebung der Gewinne 
eingereicht hatten (es beſindet ſich darunter angeblich ein Gewinn von 
50 000 M), vorausſichtlich keinerlei Verluſt erleiden. Einſtweilen ift 
die de Cruvy'ſche Collecte zur Fortführung und Regulirung der 
Geſchäfte Hern. Lotterie-Einnehmer Kabus übertragen worden. 

Saalfeld, 31. Auguſt. (Jagdſcheine. Landſtreicher.) In unſerem 
Kreiſe find an 351 Nimrode Jagdſcheine ertheilt worden; für die 
armen Haſen eine ſtattliche Anzahl Verfolger! Auf dem Gute 
Dranitte ſteckte dieſer Tage ein Landſtreicher einen Weizenſtaken in 
Brand. Feſtgenommen, erklärte er, die That begangen zu haben, um 
auf längere Zeit Obdach zu erhalten. Der Feuerſchaden beträgt etwa 
2400 Mark. 

Ans Oſtpreußen. (Perſonalien.) Der „Sporn“ meldet: Land⸗ 
ſtallmeiſter v. Daſſel (in Trakehnen) fol ſich mit der Abſicht tragen, 
in den Ruheſtand treten zu wollen. Dem Vernehmen nach ſoll Herr 
v. Bredow, Oberſt a. D., bis vor kurzem Praeſes einer Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Commiſſton in Oſtpreußen, als künftiger Leiter des Tra⸗ 
kehner Geſtüts in Ausſicht genommen ſein. 

Königsberg, 2. September. (Von der Ausdauer oſtpreußlſcher 
Pferde) wird aus dem Sächſiſchen folgendes eklatante Beiſpiel de⸗ 
richtet: Am 12. Juli hatte der Rechtsanwalt H. in Döbel in 
Sachſen in feinem mit zwei achtjährigen Stuten aus einem oft« 
preußiſchen Geſtüte befpannten Wagen eine Reife angetreten, von der 
er am 14. Auguſt zurückkehrte. In dieſer Zelt ‚bereifte er die Städte 
Rochlitz, Zwickau. Reichenbach, Koburg, Schweinfurt, Aſchaffenburg, 

Frankfurt am Main, Darmſtadt, Heidelberg, Karlsruhe, Baden⸗Baden, 
| Straßburg, Hagenau, Weißenburg, Landau, Neuſtadt a. d. H., 
Worms, Naſſau, Limburg, Weilberg, Wetzlar, Gießen, Fulda, Hers⸗ 
feld, Kiſſingen, Lichtenfels, Kulmbach, Hof ꝛc., ohne mit Ausnahme 
eines mehrtägigen Aufenthalts in Worms irgendwo längere Raſt 
zu balten. Der zurückgelegte Weg hat eine Länge von etwa 1300 
Kilometer, fo daß auf jeden Reiſetag 55 Kilometer entfallen. 


— — — — ——— — — 


dieſer Gelegenheit erinnern die polniſchen Zeitungen d 


| [haft mit dem Ar beiter Scheya, in Kammitza bei 


N Verein mit anderen Völkern ſtritten und 
! 


Fiſchhanſen, 31. Auguſt. (Unkenntuiß der Münze 


Gegenftück zu dem neulich in vieſer Zeitung mitgetheilt n an 
die Unkenntniß des Geldes iſt Folgendes: In ” der Aiſth, AL de 
größeren Ortes tritt in voriger Woche ein Mann mie paß dn 1 


daß 
ſich ein Kleidungsſtück zu kaufen. Als ihm bedeutet wet hr 
von ihm verlangte 3 Mk. 75 Pf. koſtet, eutgeguet FF FM 
er dafür nur 45 Düttchen zahle, worauf ihm das erſaull, * 
ſelbſtredend überlaſſen wird. Der Käufer aber war ſeht kt 
er noch Geld heraus bekam. f 
Tilſit, 1. September. 
unfere Stadt von einer verheerenden Feuersbrun 
Das Feuer kam in einem Stallgebäude des Herrn 
nichtete dieſen ſowie den Speicher mit großem 
übrigen Gebäude des Herrn C. und das Stern'ſche 
Lumpenſpeicher; durch den heftigen Wind wurden d 
den an der gegenüberliegenden Seite der Straße chen 
Getreideſpeicher und das Dekomin'ſche Haus in der e; 
das Fürſtenberg'ſche Haus und einen Theil der Bürg 1 
tragen. Die Feuerwehr arbeitete mit übermenschlichen 
ebenſo die Mannſchaften des Dragouers und des nfan 
und es gelang, den prächtigen Saal der Bürgerhalle zu 
Feuerſcheln war ſo gewaltig, daß aus der Stadt x 
vielen Dörfern der Umgegend die Spritzen zu Hilfe a 
Thurm der littauiſchen Kirche hatte ſchon Feuer gefang 54 
lang es einem kühnen Steiger die Flammen zu löschen 4 hoh T 
beträgt gegen eine halbe Million Mark, viele kleine Leuk, dle 
ihr Hab und Gut verloren. Menſchenleben ſind 
doch haben leider Feuerwehrleute und andere P 
ſchwere Verletzungen erlitten. er) pi 
Poſen, 1. September. (Die hieſige Handelelan © 1. 
einigen Tagen ihren Jahresbericht pro 1886 ran daß dug 
nut 
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den 18 Mitgliedern der Poſener Handelskammer 
befinden. Die übrigen 14 Mitglieder ſind 1 
Deutſche. (U) 4 bel 
Poſen, 2. Sepibr. (Sedanfeler.) Die en dent, 
geflaggt; in den Schulen fanden Feſtakte ſtatt. pie eu IR 
Lan dwehrverelns, der Gewerke und Gefangvereine ſom nuatel" * 
zur Feier des Sedantages in Ausſicht genommenen Fe . * 
auf kommenden Sonntag verlegt. e aul e Ai, 
Pelplin, 1. Septer. (Die dem Vlkar Dr. Le Tor 4, 
vom Biſchof üdertrogene Stelle des Prokurators 2 rater * 0 
iſt nicht lediglich geiſtlicher Natur, ſondern der prof Mu 
die Seminar⸗Oekonomie zu leiten. * 


ven 60 6 
ia ac % lan, 


Lauenburg. (Ein Mord), der vor zwanzig 4 
aber bisher ungtahndet geblieben, macht jetzt viel von, 0 eln at % Ah, 
handelt ſich um Folgendes: Vor 20 Jahren hielt fi Reale g 
Oderbruch herſtammender Handelsmann in unſerem 1 i 


Nachbarkryiſen auf, um Gänſe aufzukaufen, und zwa 1 


Plötzlich verſchwand diefer Handelsmann und Schehn 
allein den Gänſekauf. Wohl nach 20 Jahren wurde 


mathsorte Kamnitza gegangen fein. 
einem Sattler eine Geldkaze zum Repariven 
ſoll auf der Innenſeite derſelben den Namens zug 
Jahren erſchlagenen Handelsmannes herausgefunden 5 
iſt ſofort von dem Sattler der Behörde zur Anzeige I 
die Verhaftung des Scheya erfolgt iſt. Das er 
Danzig wird ſich mit dieſer Mordgeſchichte in nächſt 

ſchäftigen haben. 


* — . 
16 bl. 
. er 
r den 3. Sapten ut 
— (Zur Sedanfeier) Thorn feiert, = PL 
g.flern am 2. September mehr in kleineren Zirkeln v gußeil gel! 
begangen, denſelben morgen auch durch ein größeres über ml ＋ 
gepräge. Das Feſtprogramm baben wir bereits fg A 
daſſelbe bedarf infofern der Ergänzung, als an dem f Eoplon plc, 
Ziegelei, welcher morgen Nachmittag 2 Uhr von 5 rb. 30 ah 
ſtattfindet, auch der Turnverein ſich betbeiligen in der Laa 
Zwecke verſammelu ſich die Mitglieder um 2 © siefe a e 
Auf dem Feſtplatze werden im Verein Tul, goebel „ 
Die Innungen, ſowie die Mitglieder der Drewitz ia esu f 
ſelbſtverſtändlich ebenfalls, wie in früheren Jahren, grlegtre ale 
— Auf den heute Abend ftattfindenden Fackelzug des ai 
der Freiwilligen Feuerwehr machen wir hier n 
Der Fackelzug beginnt um ½8 Uhr von der Kult 
— (Sedanfeier in Mocke r. 305 
Volksfeſte geftaltete ſich die geſtrige Sedanfele 17 
dortige Schützengilde hatte in dankenswerther dan 
ähnlichen Gelegenheiten, die Arrangements zur ple Mlle 
getroffen. Punkt 2½ Uhr Nachmittage trafen die Lehel 
Gilde auf dem alten Schulhofe ein, wo bereit 0 
Schülern der oberen Klaſſen verſammelt ware 
Feſtzug gebildet, marſchirte derſelbe unter Wang 
Kapelle nach dem Wiener Caſé, an deſſen Eingang * mol alt 
einem großen eifernen Kreuze und einer Krone eric ee? 705 10 
Garten hatte ein Feſtgewand angelegt. Das . Legge 
Büfte unſeres Kalſers, umgeben von Fahnen, geh Krün e N 
bilder, die Namen der deutſchen Siegestage und im 11, 500 
andere Stellen des Gartens. Während der Fes, egit 
auflöſte und die Theilnehmer deſſelben, bis auf lel u f 
die beiden errichteten Kletterſtangen, an denen ane e 
hingen, umwarben, fi auf den zablreichen Plätzen a5 
die Artilleriekapelle einige Konzeriplecen zum Bon ie 
die Schüler, abwechſelnd mit der Liedertafel, patrio 
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einer Pauſe hlelt Herr Hauptlehrer Schulz I der 
Geiſte getragene 3 er zur Grhöfund,, g 
außerordentlich beitrug. Redner kennzeichnete am rt 1165 
das freventliche Beginnen der Franzoſen und ſchilde we Bs 0 
friedlichen Nachbarn mit Krieg zu überzlehen ie 25 mn IN 
lauf des Krieges, den — nicht wie in früheren Z= en 0 “ul 


teilen mußten — nur Deuiſche und Franzeſen 
dem großen Siege von Sedan führte, as 
deulſchen Reiches zur ſchönſten Folge hatte. 

heutigen Feſttage das Rauſchen der Fahnen, die 
die freudig erhöhte Stimmung des Volkes de 
Thaten zurückrufen, und zugleich mahnen, 
der Einheit des Deutſchen Vaterlandes in T 
wandte ſich Nedner zu den Schülern mit der 


„Vergeßt nicht, daß ihr dieſe Feler näch 


* * 


W ut, end eurer Väter und Brüder zu verdanken habt und ger 
lan lin fe zu gleichen und ebenſo tapfer mit Gott, für König und 
bun je er zu wollen, wenn euer Arm ſtark genug fein wird. 
1 eie, fo An n ein Feind unſere Grenzen, unſere heiligſten Güter 
1 . ſechich auf den Ruf eures Kaiſers herbei und ſchaart euch 
0 5 Daß ir Banner der Hohenzollern: Schwarz, weiß, roth! 
0 un gage: let das Licht, die Reinheit, Klarheit und Wahrheit 
gkeit or chwarz zeigt auch den tiefen Ernſt und die 
den gl ſt den Tod nicht zu ſcheuen; das Roth aber ſoll 


U iR laſſen in aufopfernder Liebe für die heilige, deutſche 


1 in die Farbe des Blutes, fie mahnt euch, euer Blut 
„. nen 


ö , IM verſpritzen für euern Kaiſer, für euer deutſches 
1 1. Mapſtät Herr Redner ſchloß mit einem dreimaligen Hoch 
np den Kaiſer Wilhem. VBegeiftert ſtimmten die Feſt⸗ 
don der Mi; och mit ein und fangen ebenfo begeiftert die 
elt w uſittapelle intonirte Nationalhymne. — Bei Eintritt 
ue in > ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt und fand 
8 900 eſiges von feuerſprühenden Lichtern umrahmtes 
5 f aufwleg die Worle: „Sedan — Mocker“ in großer leuchtender 
e beg bei ungethellte Bewunderung. Den Schluß des herr⸗ 
1 dame Ken en viele Theilnehmer, die ſich dis zum ſpäten Abend 
* dan, r der große Garten kaum zu faſſen vermochte, bildete 
e. u an dem ſich die Jugend mit großer Ausdauer be⸗ 
4 den, ju x dem Feſte hatten ſich auch viele Gäſte aus Thorn 
dach als 58 ſich die Bewohner von Mocker als ächte Patrioten 

0 nd le A bentwürdige Wirthe offenbarten. 
f an ger Nftedelungs-Rommiffion) hat das im 
Neu Ben: Bauerngut, welches bisher Herrn Marchlewski 
Od Morgen umfaßt, in der Zwangsverſteigerung für 

8 erſtanden. ! 
* een Wed. der Ernte arbeiten.) Da uns die 
1 My ade Eat. anhaltend ſchönes und warmes Wetter brachte, fo 
a le die arbeiten einen außerordentlich ſchuellen Verlauf und 
0 Movin „W. L. M.“ annehmen, in dem größten Theil 
7 baer 1 4 alles Getreide, bis auf kleine Reſte von ſpäten Erbſen 
. Sgober glücelic geborgen ſein. Die überall ſichtbaren zahl⸗ 
17 N Ciwar zelgen deutlich, daß der Strohertrag ein guter war 
Lang Pu wohl überall übertroffen hat; wie ſich nun aber 
9 48 gli = wird, iſt eine andere Frage. Doch ſelbſt wenn 
| Brig lt, dürfte der Geldertrag aus der Erute wegen 
aden Pr ſchlechten Preiſe ungenügend bleiben. Da nach 
ju 0 I en die Qualität, ſowohl des Roggens, wie des 
m her dem Oerſte oft nur eine recht geringe iſt, ſo wird man 
0 lan Aug. gemeinen Preisdruck doppelt ſchwer zu leiden haben. 
e dc währen jetzt die Hadfrhte. Die Kartoffeln 
N een dagü grünes Kraut, und Dank der reichlich herab⸗ 
den Stra telt wachſen die zahlreich angeſetzten Knollen jetzt 
hi dung in der Auguſtſonne tüchtig; auch kann man auf 
deen in ihnen hoffen. Ebenſo nehmen die Rüben an 
% N E erfragt und die Zuderbildung iſt bei dem warmen 
e g Legen 5 che. Jetzt könnten die Rüben wieder einen ordent⸗ 
“u ncht 3 gut vertragen, der auch zur fauberen Beſtellung der 
3 uſcht wäre. 

str W K Beförderung unbemittelter Zög⸗ 
Alten, en- und Taubfiummen-AÄnftalten 
N Rlltefe, ah nen.) Allerhöchſt iſt genehmigt worden, daß 


ei ALT Zöglingen der unter Aufſicht des Staates ſtehenden 
16 N aa, (mi Ausnahme der Rettungshäuſer und der Korri⸗ 
kl z und ) ſewie den Zöglingen öffentlicher Taub ſtummen⸗ 

delſen u für die letzteren etwa erforderlichen Begleitern 


zum Beſuch ihrer Angehörigen auf Empfehlung 
% halt. Ei betreffenden Anſtalt die Hin» und Rückrelſe 
ng ve nbahnen bei Benutzung der dritten Wagenklaſſe 
auch hei Militärpreiſes gewährt werde. Dieſe Vergünſti⸗ 
hun, den, beit ſcnellſahrenden Zügen, welche die dritte Wagens 
der fe Infolge dieſes Allerhöchſten Erlaſſes hat der 
ag den Arbeiten die Eiſenbahndirektionen angewleſen, 
u denen befindlichen Walſen⸗ und Taubſtummenanſtalten 
erpräfidenten zu ermitteln und von der Aller⸗ 
ung zu benachrichtigen. 
un g. ute us Vere ln.) In der Sitzung am 
male n Vorträge: 1) Herr Stadtrath G. Prowe: „Der 
A Veinpn Herr Bürgerſchul⸗Lehrer Appel: „Ueber den 
N Ben anzungen gegen die Frühjahrs⸗Fröſte.“ 
N * trer.) Die jetzigen heißen Tage dürften vor⸗ 
e e unter d. entgegen gehen. Nach dem neueſten Witterungs⸗ 
AN 5 hure Einfluß der Depreſſion, welche im Nordweſten 
ge es, veränderliches Wetter, mit hier und da eintre⸗ 
A erwarten. 


0 m unde 


aufmänniſche Verein „Con⸗ 
n) hielt geſtern Abend eine außerordentliche 
8 In derſelben wurde Herr Walter Güte zum 
Aalen mann wieder⸗, und 2 55 1 
e er Vertrauensmann neugewählt. — Be 
8 d N der Beitritt zu dem Verein, deſſen Tendenzen 
une dene ſtige Hebung ſeiner Mitglieder unter Mitwirkung 
RN 1 bereilg ik jedem Handlungsgehilfen empfohlen. Der 
beer 50 Mitglieder, obwohl er erſt vor kurzer 
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Rei 
IM, In au 5 
At Ne; 
OR ben, auch für ſchweres 
li 128 Meinem — Palm. 
Ahe od. Irn Hause Bromb. Vorſt 
f. d John Dauptmann Brunner 
fl 1, Kat zu ® ‚nit Garten u. 
| kober er Pferden if 
mil x vermiethen. 
Mean Fr m. Zeidler, 
j hen eng zu ver⸗ 
I eglerſtraße 104. 


tpferde 


J. Menozarski. 


zu vermiethen. 


M RR 
} Polſterwaaren-Lager 


innen 


Y Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


S 


Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. EEE 
Zu erfragen bei den Herren Bäder: 
meiſter Th. Rupinski und Kaufmann 


r 7 07 2 _ 
Die 1. Etage, beſtehend aus 2 

großen Zimmern, Kabinet, Küche 
und Zubehör, in meinem Hauſe 
macherſtraße 156, iſt per 1. Oktober er. 


Hermann Thomas, Neuſt. Markt 234. 


Zeit ins Leben gerufen, und beweiſt dies am beſten, wie ſehr die 
Nothwendigkeit zur Schaffung einer Vereinigung unſerer jungen Kauf⸗ 


leute vorhanden war. 

— (Der Vorſtand des Fechtvereins) theilt uns 
mit, daß das am 28. v. Mts. im Etabliſſement Tivoli veranſtaltete 
letzte diesjährige Sommerfeſt (Thüringer Kinder⸗Vogelſchießen ꝛc.) 
einen Reinertrag von 181 Mk. 5 Pf. ergeben hat, ſo daß am 2. d. 
Mis. wiederum 200 Mk. dem Vereins⸗Fonds bei der Städt. Spaar⸗ 
kaſſe hierſelbſt zugeführt werden konnten. Das Vereins⸗Kapital⸗Ver⸗ 
mögen beträgt ſomit heute 2200 Mafrf. Gleichzeitig ſpricht der 
Vorſtand Allen, welche zur Erreichung jenes erfreulichen Reſultates 
beigetragen haben, den wärmften Dankz aus und knüpft hieran die 
Bitte, dem Vereine auch fernerhin ein recht reges Wohlwollen zu 
erhalten. 

— (Der Circus Blumenfeld) giebt hier nur noch 
heute und Morgen Vorſtellungen. Die Vorſtellungen ſind bisher, 
eniſprechend den guten Leiſtungen der Geſellſchaft, recht zahlreich 
beſucht worden. Im Hinblick hierauf iſt auch für die beiden letzten 
Abende ein ebenſo reger Beſuch zu erwarten. i 

— (Polizeibericht) Verhaftet wurden 7 Perſonen, 
darunter 3 liederliche Dirnen, welche ſich auf der Bazarkämpe umhber⸗ 
trieben. — Gefunden wurde ein grauſeidener Handſchuh auf dem 
Altſtädtiſchen Markt. 

— Bon der Weichſel.) Das Waſſer fällt weiter. 
Heute Mittag zeigte der Windepegel 1,30 Mtr. Waſſerhöhe an. — 
Aus Danzig iſt geſtern Mittag der Dampfer „Anna“ mit Gütern 
hier eingetroffen, die noch im Laufe des Tages gelöſcht wurden. Der 
Dampfer ladet hier hauptſächlich Spiritus, Mehl, Kleie ꝛc. und tritt 
heute feine Rückckkehr nach Danzig an. 


Kleine Mittheilungen. 


Erfurt, 30. Auguſt. (Der 6. Delegirtentag) des Verbandes 
deutſcher Drechslerinnungen begann mit einer Vorverſammlung des 
Centralvorſtandes, welcher eine allgemeine Vorverſammlung folgte. 
Die eigentlichen Verhandlungen wurden von dem Verbandsvorſitzen⸗ 
den G. J. Meyer⸗Berlin mit einem Hoch auf den Kalſer eröffnet. 
Der zweite Bürgermeiſter Dr. Kirchhoff begrüßte die Anweſenden im 
Namen der Stadt. Es waren vertreten Berlin, Dresden, Hamburg, 
Lübeck, Halle a. d. S., Nürnberg, Erfurt, Koburg, Altenburg, Apolda, 
Schwelna, Staßfurt, Greußen, Eiſenach und Altenburg. Dem 
Jahresbericht über die Geſchäftsthätigkeit des Centralvorſtandes iſt zu 
entnehmen, daß dem Verbande 848 Innungsmeiſter und 7 außerhalb 
der Innung ſtehende Drechslermelſter angehören. Die Beftrebungen 
des Centralvorſtandes erſtreckten ſich beſonders auf eine einheitliche 
Fachorganiſation und auf die Umwandlung der fogenannten gemiſchten 
Innungen in Fachinnungen. Die Begründung des Centralausſchuſſes 
der vereinigten Innungsverbände Deutſchlands und der Erlaß der 
neueſten gewerbegeſetzlichen Beſtimmungen vom 6. Juli d. J. wurden 
als für die Förderung der Innungs- und Handwerkerintereſſen be⸗ 
ſonders wichtig bezeichnet. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem 
Anſchluſſe des Centralverbandes deutſcher Drechlerinnungen an den 
Centralausſchuß der vereingten deuten Innungsverbände einver⸗ 
ſtanden. Der Sitz des „Centralverbandes deutſcher Drechslerinnungen 
und Fachgenoſſen“ ſoll von Leipzig nach Berlin verlegt werden. 
Außerdem wurde die Einführung einheitlicher Meiſterbriefe beſchloſſen. 


Nürnberg, 29. Auguſt. (Ein ganzer Ochſe am Braiſpieß.) Auf 
dem Löwenbräukeller fand am geſtrigen Sonntage unter Böllerſchüſſen 
und ſonſtigem Brimborium das nicht unintereſſante Schauſpiel des 
Bratens eines ganzen Ochſen am Spieß wieder einmal ſtatt. Das⸗ 
felbe wurde von einem Münchener Metzger, der darin ſchon mehr⸗ 
fache Uebung bat, ausgeführt. Das Braten des etwa 7 Centner 
ſchweren Ochſen begann, die letzten Vorbereitungen mit eingerechnet, 
früh gegen 7 Uhr; des Nachmittags halb 5 Uhr war es beendet. 
Jufolge des ungemein zahlreichen Zuſtrömens von ſchau⸗ und eß⸗ 
luſtigem Publikum geſtaltete ſich die Sache zu einem förmlichen 
Volksfeſte; der Ochſe war fo zu ſagen im Handumdrehen auf⸗ 
ezehrt. 
8 Paris, 29. Auguſt. (Dreifacher Mord.) Geſtern Abend riefen 
die Zeitungsverkäufer überall aus: „Ein neuer Pranzint! Left die 
Details über den neuen Pranzini!“ Der Fall iſt aber noch ſchreck⸗ 
licher, als die Ermordung der Marie Reignault und ihrer zwei Haus- 
genoſſinen; denn der Mörder, ein gewiſſer Padrona, hat ſeine eigene 
Frau und zwei unſchuldige Kinder in einem Anfall von Säufer⸗ 
wahnſinn gelörtet. Padrona iſt in einem Geſchäft der Rue Vivienne, 
welches lünſtliche Augen verfertigt, betheiligt und ergab ſich ſchon ſelt 
einiger Zeit dem Trunke. Ju der Nacht vom Sonnabend auf den 
Sonntag erhob er ſich mehrmals, um ganze Weinflaſchen zu leeren, 
erſchoß dann gegen ſechs Uhr Morgens feine Frau und ſchnttt feinen 
ſchlafenden Kindern den Hals durch. Dann floh er, als das Dienft- 
mädchen die ſcheußliche That entdeckte, in den Keller, an deſſen Aus⸗ 
gang ihn ſpäter zwei Pollziſten verhafteten. „Ich bin durſtig! Ich 
bin durſtig!“ waren die erſten Worte, die er an ſie richtete. Vor 
dem Polizel⸗Kommiſſar des Ternes⸗Viertels behauptete er, halb er⸗ 
nüchtert, das Verbrechen wäre ihm im Wege der Suggeſtlon befohlen 
worden, von wem, jet ihm unbekannt, aber er hätte gehorchen müſſen. 


Für die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſche Depeſche der Aborner Vreſſe. 


f Wolff's Telegraphenbureau 
ö Berlin, 3. September, Mittags. Das Be⸗ 
finden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt gut. Se. Ma⸗ 


‚ jeftät iſt zur gewohnten Zeit aufgeſtanden. 
1 2... — } 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


| Handels berichte. 


Ruff. Banknoten F 
Warſchau 8 Tage 
Aufl. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % „„ 
Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 /½ / 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


181 180-40 

. 180—75/180 
99— 20] 99—15 
56—70] 56— 70 
51—90 51—90 
97— 900 97—90 
102 - 60 102— 60 
162—45162—65 


Weizen gelber: Septemb.⸗Oktb r. 150 151 — 75 
Dir Noob ß; ET 152—50| 154— 75 
Info. In SRERRBBRE 5 a 80 81 
Nei Ile a... 4 a a SITE 116 
Spend, O,, en 114— 70/116 
eee, 116— 75118 
eee har 119—50ʃ120—75 
Rüböl: Septemb.⸗Oktbb ne. 44— 10] 44—30 
DISC Movbr.e sn en 44—70) 44—90 
Hurt ,. RER 68 65—20 
September... e Ayinie 67—70ʃ 65—30 
Novbr.⸗Dez oer. ats 101 98—40 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 31, pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreivebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 3. September 1887. 
Wetter: heiß. 


Weizen flau 130 Pfd. bunt 141 M., 132,3 Pd. hell 1423 M. 
Roggen flau 121 —125 Pfd. 96—98 M. 
Gerſte gute Brauwaare 112— 127 M. 


Danzig, 2. September. (Betreidebörfe) Wetter: Warm und 
ſchön. Wind: Süden. 

Weizen Für inländiſche Waare gute Frage und Preiſe voll behauptet. 
Auch Tranſitweizen erzielten ziemlich unveränderte Preiſe, nur die rothen 
Qualitäten mußten etwas billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen bunt 126pfd 142 M, gutbunt 131pfd 147 M, hellbunt 125pfd 
145 M., 128 ᷑pfd und 129pfb 146 M, 131 pfd 149 M., weiß bezogen 
132pfd 149 M., weiß 130 pfd und 181pfd 150 M., 132pfd bis 136pfd 152 
M., Sommer. 132pfd 147 M., 136 7pfd 150 M, 136pfd und 139pfd 151 
M., für polniſchen zum Tranſit bezogen 125pfd 121 M, bunt beſetzt 126pfb 
120 M., rathbunt 126 7pfd 120 M, gutbunt 180pfd5 130 M., hellbunt 
146 7pfd 127, 128 N., für ruſſiſchen zum Tranſit bunt 132pfdD 128 M., 
grau glaſig 131 2pfb und 132 pfd 130 M., glafig 127 Spfd 127 M, 182pfb 
131 M., hellbunt 130pfd bis 183pfb 129 M., 134 5pfb 134 M, roth be- 
zogen 127pfd 110 M, roth 184pfd 128 M., roth milde 181pfd und 135pfd 
126 M, ſtreng roth 130 lpfd 126 M. per Tonne. Termine September⸗ 
Oktober inländ. 146 M. bez, tranfit 127, 127 50, 127 M. bez, Oktbr⸗Novbr. 
tranſit 127 50 M. bez und Br, 127 M. Gd, April-Mai tranfit 133 M. 
bez, Mai⸗Juni tranſit 134 M. bez, Juni⸗Juli tranſit 135 M. bez. Re⸗ 
gulirungspreis inländiſch 145 M., tranſit 127 M. Gekündigt ſind 100 
Tonnen. 

Roggen inländiſcher eher etwas matter, tranſit ziemlich unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen 119 pfb 97 50 M, 120pfd und 121pfb 97 
M., für polniſchen zum Tranſit 125pfd., 126pfd5b und 126 7pfd 78 M., 
12 lpfd, 123pfd und 126pfd 76 M., für ruſſ zum Tranſit 125pfd 77 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine: September⸗Oktober inländ. 100 M. 
Br., 99 M. Gd., unterpoln. 79 M. Br, 78 M. Gd., tranfit 77 M. Br., 
76 M. Gd, April⸗Mai inländ. 112 M Br, 111 M. Gb., unterpoln. 82 
M. Br., 81 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 98 M., unterpolniſch 78 
M, tranſit 76 Mark. 


Königsberg, 2. September. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pet ohne Faß feſter. Zufuhr 5000 Liter.] Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß Loko 64,50 M. Br., 64,00 M. Gd. 64,00 M. bez., pro 
September 64 50 M. Br., 64,00 M. Gd., —.— M. bez., pro Septembers 
Oktober —,— M. Br., —,— M. Gd., —.— M. bez 


Berlin, 2 September. [Städtiſcher Zentral-Viehho f.] 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 571 Rinder, 
1138 Schweine, 730 Kälber und 1788 Hammel. — Rinder blieben faft ohne 
Umſatz Nur wenige geringwerthige Stücke wurden zu Montagspreiſen ver- 
kauft Der Schweinemarkt verlief fehr flau und hinterließ großen Ueberſtand. 
Die Preiſe vom letzten Hauptmarkt konnten kaum erzielt werden. Bakonier 
wurden gar nicht gehandelt. Kälber waren wegen des geringen Auſtriebs, 
von ganz ſchweren Thieren abgeſehen, etwas leichter verkäuflich als am letzten 
Montag. la 40-48, 2a 30 — 38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. In Ham⸗ 
meln fand kein Geſchäft ſtatt 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 3. September. 
St. Barometer 


92 Bemerkung 
2. up 759.6 4 19.9 NW. 3 
9hp | 759.7 13.2 N? 0 
3. Tha 760.5 11.0 C 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. September 1,40 m. 


In meinem Grundſtücke in Thorn, 
Breiteſtraße Ur. 455, 
vorzüglichſte Geſchäftslage, ſind 
von ſofort 

1. die Kellerräume, zu Reſtau⸗ 
ration, Bierverlag pp. paſſend, 

2. ein großer Laden mit Neben⸗ 
räumen, großem Hofraum mit 
Einfahrt, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, 

preiswerth zu vermiethen. 

Reflektanten wollen ſich an den 

Herrn Büreauvorſteher Franke 


in Thorn wenden. 
Hugo Roll, Berlin. 


75 Wohnung des Major 
a. D. von Windisch 
Bromberger Vorſtadt Nr. 7B 
kann vom 1. Oktober cr. ander⸗ 
weitig vermiethet werden. 


E. f. möblirtes Zimmer nebſt Ka⸗ 
binet u. Burſchengelaß iſt ver- 
ſetzungshalber ſofort zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 421. 


Tuch⸗ 


Eine große Part.⸗Wohnung, 
geeignet zu Weinſtuben, Bureaus 
und Wohnungen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 
O. Neuber, Baderſtraße 56. 
Die von Fern Fatman Reimer 
bisher benutzte Wohnung im 
Fenski'ſchen Haufe iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei 
En Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 1 
Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 
Seglerſtraße 1 
1herrſchaſtliche Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Robert Malewskl. 
2 öblirte Zimmer, Kabinette 
und Burſchengelaß, ſow. kleine 


Wohnungen zu vermiethen. 
Eoppernicusſtr. 234. 


Ein herrſchaftliche und EL Pit 
nungen ſofort zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 


Auskunft ertheilt Herr Herrſchaftliche Wohnung 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


Eine freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
und Zub., zum 1. Oktbr. zu verm. 
Fr. Petzolt, Coppernicusſtraße 210. 
mittl. u. 2 kl. Wohnungen ſind zu 
verm. Bromberger Vorſtadt II. L. 
Zu erfragen bei D. von Koblelskl. 
romberger Vorſtadt 3. 
B habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. Julius Kusel's Ww. 
ine Parterre⸗Wohnung von 2 Zim, 
Kab. u. Küche, ſowie eine Mittel⸗ 
wohnung zu verm. Bäckerſtr. 225. 
re Wohnung zu vermiethen. 
Ozarnecki, Jakobsſtr. Nr. 230A. 
| Wohn., beit. aus 2 Jim. u. Küche, 
zu vermiethen bei 8. Grollmann. 


kleine Wohnungen zu vermiethen 
eee ee eee 
1 W. v. 2 3. u. 3b. z. v. Tuchmſtr. 183, 


O. Neuber. 


> 


eine Oh⸗ 
0 bei R. Borkowski, Drechslermſtr. 
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Bennemann 

Die Erhebung des 
geldes für den Monat Pan an 
reſp. für die Monate Juli / September cr. 
wird 
in der höheren und Vürger⸗ 

Töchterſchule 

am Dienſtag, 6. September cr. 

von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelſchule 
am Mittwoch, 7. September cr. 

von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn den 1. September 1887. 

Der Magiſtrat. 

Eiſen bahn⸗Direktions⸗Bezirk 

Bromberg. 

Die auf den Strecken des unter⸗ 
zeichneten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts an⸗ 
geſammelten alten Schienen, Eiſen und 
Metallabgänge, ſollen in dem 
Donnerſtag den 16. September cr. 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Büreau hierſelbſt, Gerechte⸗ 
ſtraße Nr. 116, anberaumten Termine 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden. 

Die Nachweiſung der zum Verkauf 
geſtellten Materialien, ſowie die Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Büreau 
während der Dienſtſtunden eingeſehen 
oder auf portofreien Antrag gegen 
0,75 Mk. bezogen werden. Die An⸗ 
gebote ſind bis zur Terminsſtunde 
portofrei, verſiegelt und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebote auf den Ankauf alter 
Metallabgänge“ verſehen, einzureichen. 

Thorn den 28. Auguſt 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Holzverkanfstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 


Montag, 12. Septbr. cr. 


von 11 Uhr Vorm. ab 
in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 
halten werden. 
Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 98 eichen Nutzenden 
mit 20,76 Fm, 294 Stück kiefern 
Bauholz mit 180,02 Fm, 45 
Kiefernſtangen III. Kl. und 40 
Kiefernſtangen IV. Kl; 
an Brennholz: 2800 rm Kloben, 
1600 rm Knüppel, 560 rm Stöcke 
und 1010 rm Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 

Leszno b. Schönſee, 1. Septbr. 1887. 
Königliche Oberförſterei. 
ud > In unmittel⸗ 
barer Nähe der 
5 3 vor Er 


gelegen, Er eine Beſitzung dor 
einem 4 Morgen großem Garten, 
neuen Gebäuden mit Geſchäfts⸗ 
lokal, unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


GS 66868866 
Beachtenswerth 


5" Schneider u. Private. 
Solide gute 


® J Anzugitoffe 


& dehatirt und nadelfertig, 

pr. m 3,50, 4, 4,50 bis 10 Mk. 
® empfiehlt 
A. Brann, Breslau, 
II. Albrechtſtraße II. 
* Verſand nur gegen Nachnahme. 
3 Muſterzuſendung umgehend 

franko. 


Sosse 
Handwerkszeug 


für Steinſetzer billig zu verkaufen 
Jakobsſtraße 230b. 
A. V. Bezorowska Wu. 


Schönes 


2 Pflückobſt 2 — 


in Hildebrandt’s Garten; daſelbſt 
ſind auch zwei unmöbl. Zimmer 
zu vermiethen. 


Berliner 


Wasch- & Plättanstalt 


von J. G@lobig. 
Annahme bei A. Kube, 
Neuſtadt 143 l. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schu litz. 
Am 9. September 1887 von Vormitta ae 10 Uhr ab 


ſollen in Raeschke's Hotel zu Schuli folgende Kiefernbrennhölzer aus 
den Beläufen 


1. Kroſſen, Jagen 205: Ca. 290 rm Kloben. Jagen 164: Ca. 140 
rm Kloben; 

2. Grünſee, Jagen 311: Ca. 180 rm Kloben. Jagen 284: Ca. 750 
rm Kloben; 

3. Seebruch, Jagen 223: Ca. 380 rm Kloben. Jagen 225: Ca. 360 
rm Kloben. Jagen 262: Ca. 380 ım Kloben; 

4. Kabott, Jagen 380: Ca. 450 rm Kloben 


ſowie aus dem ganzen Revier Kloben, Knüppel, Reiſer und Stubben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schulitz den 1. September 1887. 


Der Oberförſter 


Niekelmaun. 


X Hohlen. 


Prima oberschl. Stück-, Würfel-, Nuss- und 
Förder- ‚Kohlen 2 


aus der 


conſolidirt. Deutſchlandsgrube 


offeriren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab 25 in Wag⸗ 
gons nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 

Für Beſtellungen, die im Laufe dieſes Monats eingehen, berechnen 
wir, durch günſtige Abſchlüſſe in den Stand geſetzt, noch die billigeren 
Sommerpreiſe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


THORNER 


Original-breit-Söemaschinen und 
Universal-Säemaschinen 


(System Drewitz), 
welche ſich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Ausſaat als auch der 
Dauerhaftigkeit ſeit 40 Jahren als die beſten Säemaſchinen bewährt 
haben und welche ſeit dieſer Zeit als Specialität baue. 


N Drillmaſchinen 


von W. Siedersleben u. Co., Bernburg, 
bergauf und bergab, ohne Regulirung des Kaſtens alle Sämereien gleich⸗ 


mäßig ſäend empfiehlt 5 
E. Drewitz, Thorn. 


Oberſchleſiſche E * 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren für den Haus⸗ 
bedarf in jedem Quantum zu den 1 Preiſen 


Bere e 88 
= 

N M. Lorenz, Thorn \s?\ 
8 sen Breiteſtraße 459, gegenüb. 1 Brückenſtraße, X 8 8 
. 8 5 N empfiehlt fein gut aſſortirtes Lager N a 8 8 
N Cigarren, Cigaretten und Tabake 8 8 
ee N en-gross & en-detail. & N 
822 ——— —— E 


Tuch⸗Reſtern 


| von 1 bis 3", Meter verkauft billig aus 


Lal Mallon, Attſtädtiſcer Markt 302. 
Oberſchleſiſche 


Steinkohlen 


prima Qualität Be 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
en-gros & en- detail 
II. Rausch, Thorn. 
Die neueſten Herbſt⸗ und 

Reiſehüte ſind wieder eingetroffen. 
Anfang Sept. reiſe ich zum Einkauf nach 
Berlin u. Frankfurt /. etwaige Beſtel⸗ 
lungen erbitte bis dahin. 

üte zum moderniſiren; Federn zum 
waſchen u. färben werden angenommen. 


Minna Mack Nachfg. 
161. Altſtädt. Markt 161. 


günſliche Bühne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort e angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smiesgek, Deutiſt, 
Eliſabethſtraße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan. 
Schmerzloſe 


Zahnoperationen, 
Künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306%. 


AAAA4A4 444444444444 


4 

< Schützen-Haus. 

2 Sountag den 4. September cr. 
Noch nicht dageweſen! # 
Bei eintretender Dunkelheit große Illumination ohne 


Gute Biere auf Eis, ſowie vorzügliche Küche 
empfiehlt 


A. Gelhorn. 


MEY’S berühmte Stoffkragel 


Mey’ s Stoffkragen sind keine Papierkrag®" . 10 


al 

denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig über 0 Auel 

also genau das Aussehen ron Leinenkragen; sie erfüllen 2 belle, 
derungen an I Billigkeit, Eleganz der Form, 

7 Nu r und Passen. 


FRANKLIN LINCOLN B 
Dtzd. M. —. 60. Dtzd. M. —.55. 


1 
Dtad. M. 


jeder Kon 


Dtad. - 


kann eine Woche lang getragen erde 


Fabriklager von Leys Stoff kragen is 


Thorn bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 1 ping 


Versandt - Geschäft MEY & EDLICH, Leib 


222 ⁵§˙”̃]§ ER 


Jeinſten 


Weinessig Curn.? 


— 


15 


ser 
zum Ae bi Sera ue 
A. Mazurkiewicz. e 

Tüchlige e zuge 


U 1 ll 
d ener. 
Tiſchlergeſellen e 
finden dauernde Beſchäftigung auf gute 
Bauarbeit bei 


Ernst Schütze, Muſeum. 8 
a IRC, 
Kupferſchmiede * W 
h 
ie. E. Namen, 
Maſchinenſchloſſer Esplanade "zer. 
finden von ſofort dauernde Arbeit bei] Heute Seen Uhr: „ge N 
. 
in 1 unwiderrafig 11 . 
91. cee Wo e 
it vorzügli ge dl, 
3 ex Ye a a 
neuesten Erzeugnisse in fen n e a 1 N 
Schuhwaaren | ie ih meinen beit 1 7 N 
für Herren, Damen u. Kinder. Wiederkehr ein gi gut 6e 1 0 


Kergmanın’s 
weltberühmt. Zahnartikel 


von Bergmann & Co. in Dresden. 
Bergmann’s Zahnpasta 
pr. St. 40 u. 50 Pf 
Bergmann’s Zahnwasser 
pr. Fl. 60 u. 120 Pf 
Bergmann's 2 Zahnpulver 
6. 


wahren zu wollen. 
zeitig dem geehrter 
herzliches L eg a wur“ 


E. mie ed 


Niederl. b. Salomon. iur lie 


280 900 Mauersteine 
100000 Manerſteine 


2. Klaſſe 
ſtehen in Lulkau bei Oſta⸗ 
Szewo zum Verkauf. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt 
und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt. Gerechteſtr. 127. 


en- gros & en- detail. 


Neun 
a, 
A, Manke 8 


Mit Benehmiguin, aid We 
Präſidenten der P tterie 0. 


8 Sportlott en 


2 tet 
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2 9 8 2035 = = ms 
8 D Er 3 ssse 
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Jithun 2 17. 
Ss: Gewinne beſtehen © 5 N 
neuester Ernte, werthvollen Gegen buen h 
Pfand von Mk. 2,50 an. und der Jagd. Der Genf Tagan 
Russische 5 Raufmant gen u“ 0 N 
orn übe = a 
Samowar's i beef dae ö 
(Thee-& Kaffeemaschinen) 2 ih | 
China- — Das Komitee deb 
un e — Angus v. Bu mas ih 1 — N N 
empfiehlt Landratg Mae D 
B. Hozakowski sierzu Beilage, 
7 3 sblat 


Thorn, Brückenstr. 13. Unterhaltungs 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Torn. 


